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Vorwort

Zahlreiche Veröffentlichungen zum kooperativen Lernen befassen sich mit der Methode und 
ihren Zielsetzungen im Unterricht. 
Dieses Buch schränkt diese Vielfalt ein und befasst sich mit ausgewählten Aspekten des Kon-
zepts, die im Englischunterricht der 3. und 4. Klasse eingesetzt werden können. 

Die Kopiervorlagen sind auf unterschiedlichen Niveaustufen einsetzbar, sodass Lehrer1 und 
Schüler ohne Vorkenntnisse – gleichermaßen wie bereits geübte Personen – davon profi tieren 
können. Dabei soll jedoch nicht die Methode im Mittelpunkt stehen, sondern die jeweilige The-
matik. Diese wird jeweils erarbeitet durch 
l  Arbeitsblätter, die im Unterricht einsetzbar sind
l  Vorlagen zur Leistungsmessung
l  Refl exionsbögen für Schüler
l  Beobachtungsbogen für die Lehrer

Voraussetzung für die Realisierung der einzelnen Einheiten ist die Einführung der Vokabeln. 
Diese muss vom Lehrer vorab durchgeführt werden, um die richtige Aussprache sicherzustel-
len.  

Beim Einsatz der kooperativen Lernmethoden in Ihrem Englischunterricht wünsche ich Ihnen 
und Ihrer Klasse viel Spaß und Erfolg!

Britta Klopsch

1  Zur besseren Lesbarkeit wird auf die jeweils männliche und weibliche Bezeichnung bei allgemeinen Aussagen  
und Begriffen verzichtet.
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Kooperatives Lernen im Englischunterricht

Theoretische Grundlagen

Um in unserer zunehmend pluralistischen Gesellschaft bestehen zu können, müssen Kinder 
befähigt werden, mit anderen zusammenzuarbeiten und dabei Unterschiede nicht nur anzuer-
kennen und zu akzeptieren, sondern diese auch als Ressource zu nutzen. 
Aufgabe der Schule ist es, soziale Lerngelegenheiten zu schaffen, die Kooperation und Zusam-
menarbeit fördern und gleichzeitig dazu dienen Wissen aufzubauen.

Das Konzept kooperatives Lernen kann dazu beitragen. Es ist ein offenes Angebot, das sich 
punktuell in verschiedenen Phasen des Unterrichts einsetzen lässt. Es basiert auf einem ganz-
heitlichen Ansatz, der den „Erwerb von fachlichen, persönlichen, sozialen und methodi-
schen Kompetenzen“ (Bochmann/Kirchmann 2006, S. 13) möglichst gleichzeitig unterstützt. 
Deshalb stehen hier vor allem Sozialverhalten, Kommunikation und Kooperation im Vor-
dergrund. Im weiteren Sinne kann man kooperatives Lernen somit als Teamlernen (Green/
Green 2005) beschreiben, das alle Kinder aktiv einbezieht. 

Um in Gruppen effektives Lernen zu ermöglichen, sollten die folgenden fünf Basiselemente (vgl. 
Johnson/Johnson 1999, S. 69 ff.; Brüning/Saum 2006, S. 133) berücksichtigt werden: 
1. Positive Abhängigkeit
  Eine positive Abhängigkeit liegt vor, wenn sich alle Gruppenmitglieder für den Erfolg der 

Gruppe verantwortlich fühlen und sich als Team identifi zieren. 
  Dies kann nur erreicht werden, wenn alle Mitglieder einer Gruppe sich darüber bewusst sind, 

dass jeder das Ziel erreichen muss. Unterstützt werden kann diese Teammentalität durch 
eine Abhängigkeit der Schüler untereinander, indem jeder andere Arbeitsschritte ausführt, 
aber auch durch kleinere Gruppenwettbewerbe oder durch eine Belohnung für alle Mitglie-
der des erfolgreichsten Teams.

2. Individuelle Verantwortung 
  Von individueller Verantwortung wird gesprochen, wenn jedes Teammitglied bewusst seine 

Aufgabe im Team wahrnimmt und sich für die gemeinsame Arbeit einsetzt. Sie ist erfüllt, 
wenn am Ende der Arbeitsphase jeder Schüler seinen eigenen Lernfortschritt und das Er-
gebnis der Gruppenarbeit formulieren kann.

3. Interaktion von Angesicht zu Angesicht 2

  Dieses Basiselement orientiert sich an den Rahmenbedingungen des kooperativen Lernens. 
Dazu zählt, dass die Gruppengröße vier Personen nicht übersteigt. Außerdem sollte der Ar-
beitsplatz so eingerichtet sein, dass alle miteinander in Blickkontakt sind und gleichzeitig auf 
das Arbeitsmaterial sehen können. Wenn möglich, sollten die Gruppen so weit auseinander 
gesetzt werden, dass sie ungestört miteinander sprechen können und Nachbargruppen da-
bei nicht beeinträchtigen. 

4. Soziale Kompetenzen 
  Soziale Fähigkeiten und Interaktionsformen werden durch das kooperative Lernen nicht nur 

gefördert, sondern zu einem bestimmten Grad auch vorausgesetzt. Dazu gehört beispiels-

2  Dieses Basiselement wird in der Literatur unterschiedlich bezeichnet, bspw. „Partnerbezogene Kommunikation“ 
(Bochmann/Kirchmann 2006, S. 35); „Arbeit in Kleingruppen“ (Kalkavan 2010, S. 8) oder „Face-to-Face-Interak-
tion“ (Weidner 2003, S. 35).


